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Die Regelung der Ein- und
Ausfuhr.

Wie die „Berliner Politischen Nachrichten" erfahren,
sind hinsichtlich der Regelung der Ein - und Ausfuhr
in Weimar folgende Beschlüsse gefaßt worden:

Für die Einfuhr soll ein allgemeines Einfuhrverbot
grundsätzlich bestehen bleiben , jedoch sollen Freilisten aus¬
gestellt werden . Alle Rohstoffe, die für die Industrie
dringend benötigt werden, sollen einfuhrfrei sein . Tie
Einfuhr von Halberzeugnissen soll weiterhin beaufsichtigt
werden . Fertigerzeugnisse sollen nach Maßgabe des Be¬
darfs von Fall zu Fall zur Einfuhr zugelassen werden.
Die Ausfuhr soll grundsätzlich frei sein, aber für be¬
stimmte Gegenstände sollen, nach Gruppen geordnet , be¬
sondere Regelungen getroffen oder Verbote erlassen wer¬
den können. Fertigerzeugnisse sollen grundsätzlich aus¬
fuhrfrei werden . Ueber die Ausfuhr von Halberzeug¬
nissen, die von der Fertigindustrie benötigt werden und
von denen der Inlandsbedarf nicht voll gedeckt ist, sollen
besondere Bestimmungen erlassen werden können, des¬
gleichen über Rohstoffe, die nur in Ausnahmefällen aus¬
geführt werden sollen. Ueber diese Halberzeugnisse und
Rohstoffe sollen vom Reichskommissar sür Ein - und Aus¬
fuhrbewilligung unter Mitwirkung der in Frage kom¬
menden Fachabteilungen Listen aufgestellt werden . Aus¬
fuhrverbote sollen nicht mehr allein - wgen bestehender
Preisprüfung ausrechterhalten , vielmehr soll von Fall
zu Fall entschieden werden . Die Vertreter des Reichs-

. kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung sollen in
in ihrem Bezirk im Namen des Reichskommissars entschei¬
den, wenn die beteiligten Privatkreise es übereinstimmend
wünschen.

Zu dieser Regelung bemerkt die vorhin genannte
Korrespondenz:

Der Begriff „Halberzeugnisse" wird sicherlich von
verschiedenen Industrien verschieden aufgefaßt werden . So
sind z . B . Garne für die Spinnereien Fertigerzeugnisse,
für die Webereien Rohstoffe, Gewebe für die Webereien
Fertigerzeugnisse , für die Kleidermacherei Halberzeugnisse.
Es ist also nicht ausgeschlossen , daß über diesen Begriff
innerhalb einzelner Jndustriegruppen und zwischen ihnen
und dem Handel Unstimmigkeiten in die Erscheinung
treten werden. In bezug auf die Preispolitik ist darauf
hinzuweisen, daß hierbei die Rücksicht aus den Inlands¬
bedarf nicht ausgeschaltet werden darf . Wenn die Preis¬
steigerung für bestimmte Jnlandserzeugnisse , beispielsweise
Erzeugnisse für Haushalt und Landwirtschaft, im Jn-
lande zu groß wird , muß im Interesse unserer Inlands-
Versorgung zu annehmbaren Preisen die Ausfuhr zeit¬
weilig beschränkt werden. Auch für die Ausfuhr spielt
die Preispolitik eine große Rolle . Wir müssen zu mög¬
lichst guten Preisen aussühren , um möglichst hohe Werte
zur Bezahlung unserer Einfuhr an Lebensmitteln , Roh¬
stoffen und Hilfsstoffen zu bekommen. Wir können un¬
fern Jnlandsmarkt um so niedriger halten , je höher
der Auslandsmarkt hinsichtlich der Preise steht. Eine
gänzliche Freigabe der Ausfuhr erscheint daher sowohl aus
geldlichen als auch aus versorgungspolitischen Gründen
nicht angebracht. Es ist ferner der Einwand erhoben
worden , daß eine Preiskontrolle Schwierigkeiten beim Ab¬
schluß von Handelsverträgen bereiten könnte. Dieser Eiu-
wand erscheint nicht stichhaltig. Auch ohne Preiskontrolle
können Schwierigkeiten entstehen. In der optischen In¬
dustrie war z . B . die Ausfuhr ohne Preiskontrolle größ¬
tenteils freigegeben worden . Tie Folge war , daß die
Franzosen ihre Einfuhrzölle sofort auf das Mehrfache
erhöhten , um sich g'egen die Ueberschwemmung mit deut¬
schen optischen Erzeugnissen zu schützen.

Zu bedauern ist ferner , daß die Außenhandelsstelleu
durch diese Regelung zugunsten der Vertreter des Reichs¬
kommissars für Ein - und Ausfuhrbewilligung in ihrer
Tätigkeit stark zurückgedrängt worden sind. Die Regie¬
rung hatte erst vor kurzer Zeit die in Frage kommenden
Wirtschaftskreise zur Mitarbeit herangezogen in dem Be¬
streben , die Außenhandelsstelleu nach dem Grundsatz von
Selbstverwaltungs - und Selbstverantwortungskörpern aus¬
zugestalten. Jetzt werden dieselben Kreise durch die Ver¬
treter mehr oder weniger ausgeschaltet und fühlen sich
naturgemäß vor den Kopf gestoßen . Die Tätigkeit der
Vertreter de? Reichskommissars kann, wie schon wiederholt
von der Industrie der Regierung gegenüber zum Aus¬
druck gebracht worden ist , sehr gefährlich für unser Wirt¬
schaftsleben werden . Es können Zustände entstehen ähnlicb
denen in der Ernährungswirtschäft . Dort schlossen um
zuletzt selbst einzelne Kreise gegeneinander ab und : r
ben eine Sonderpolitik der Versorgung . Eine solche Po¬

litik der gegenseitigen Abschließuug und der Verfolgung
von Sonderinteressen innerhalb der einzelnen Länder und

. Mtzirkŝ kcWMinM ^W ^ schaftsleben in seiner Gesamtheit'
auf die Dauer -nicht ertragen . Auflösungswrrtschaft wäre
die Folge . Es ist unbedingt zu fordern , daß die Regie¬
rung diese Einwände bei der praktischen Durchführung
der neugeschaffenen Regelung beachtet.

Der Nrickversicherungsvertrag.
Eines der großen Werke des ersten Reichskanzlers,

des Fürsten Bismarck, war der Vertrag , den er am
18. Juni 1887 mit Rußland schloß . Ter Vertrag hatte
den Zweck, den beiden Reichen die Rückendeckung zu si¬
chern und wurde daher der „ T eu t s ch - ru ssis che R ück-
versicherungsvertrag" genau :- : . Bekanntlich war
es eine der ersten verfehlten Handlungen der Regierung
des jungen Kaisers Wilhelm II . und seines Wohl ehr¬
lichen , aber der Aufgabe in keiner Weise gewachsenen zwei¬
ten Kanzlers Capri vi, düsen Rückversicheruugsvcrrrag
zu kündigen, weil er, wie Canrivi meiule, . .zu kompli¬
ziert " sei. Fürst Bismarck war über das Beginnen , gerade
das Werk zu zerstören, durch das er die Zukunft des
Reichs hatte sicher stellen wollen , aufs äußerste empört
wnd die Spannung zwischen ihm und dem Kaiser erreichte
einen solchen Grad , daß befohlen wurde, dem alten Reichs¬
kanzler den Prozeß zu machen . Glücklicherweise kam
der Auftrag nicht zur Ausführung . Aber was geschehen
war , konnte nicht mehr rückgängig gemacht werden . Von
der Zeit an setzte sich ein Mißtrauen gegen die deutsche
Politik in Rußland fest und es geriet in die Bahnen der
französisch -englischen Politik . Tie Folgen davon find
ja nun nur allzu deutlich geworden. Wäre
die von Bismarck eingeleitete äußere Politik
weiter verfolgt worden, - so hätte es keinen Weltkrieg
und sür Deutschland keinen Zusammenbruch gegeben . —
Ter Vertrag war bisher im einzelnen nicht bekannt.
Nun >vird er von der „ Deutschen Allg . Ztg .

" veröffent¬
licht . Er besagt:

Artikel 1 . Für den Fall , daß eine der hohen ver¬
tragschließenden Teile sich mit einer dritten Großmacht
im Kriege befinden sollte, wird der andere eine wohl¬
wollende Neutralität bewahren und seineSorge
darauf richten, den Streit zu lokalisieren. Diese Bestim¬
mung soll auf einen Krieg mit Oesterreich und Frankreich'
keine Anwendung finden, wenn dieser Krieg durch einen
Angriff eines der hohen vertragschließenden Telle gegen
diese beiden Mächte hervorgerufen ist.

Artikel 2. Deutschland erkennt die geschichtlich
erworbenen Rechte Rußlands auf der Balkan¬
halb insel an, insbesondere die Rechtmäßigkeit seines
vorwiegenden und entscheidenden Einflusses in Bulga¬
rien und Ostrumelien.

Hierüber ist noch ein geheim es Zusatzproto¬
koll gemacht worden, worin es u . a . heißt : Deutschland
wird wie bisher Rußland beistehen , um in Bulgarien eine
geordnete und aesebmäßiae Reaieruna wieder Hermstel¬
len . Ferner , für den Fall , daß der Kaiser von Ruß¬
land sich in die Notwendigkeit versetzt sehen sollte, zur
Wahning der Rechte Rußlands selbst die Aufnahme der
Verteidigung des Zugangs zum Schwarzen Meer zu
Wernehmen , Verpflichtet sich Deutschland , eine wohlwol¬
lende Neutralität zu gewähren und die Maßnahmen , die
Se . Majestät für notwendig halten sollte, um den Schlüs¬
sel seines Reichs in der Hand zu behalten , moralisch und
diplomatisch zu unterstützen. Tie beiden Höfe verpflich¬
ten sich , keine Aenderung des Gebiets st ands
der genannten Halbinsel ohne vorheriges Einverständnis
zuzulassen und sich gegebenenfalls jedem Versuch , diesem
Gebietsstande Abbruch zu tun oder ihn ohne ihr Ein¬
verständnis anzuändern , zu widersetzen.

Artikel 3 . Tie beiden Höfe erkennen den europäischen
und gegenseitig bindenden Charakter des Grundsatzes der
Schließung der Meerengen des Bosporus
und der Dardanellen an , der begründet ist auf
dem Völkerrecht, bestätigt durch Verträge . Sie werden
gemeinsam darüber wachen , daß die Türkei keine Aus¬
nahmen von der Regel zugunsten der Interessen irgend
einer Regierung dadurch macht, daß sie den Teil ihres
Reichs, der die Meerengen bildet, für militärische Opera¬
tionen einer kriegführenden Macht hergibt . Im Falle
einer Verletzung, oder um einer drohenden Verletzung
vorzubeugen , werden die beiden Höftz der Türkei er¬
klären , daß sie eintretendenfalls sich als im Kriegszustand
gegenüber dem verletzten Teil befindlich und die im
gegenwärtigen Gebietsstand im Berliner Vertrag ver¬
bürgte Sicherheit als verwirkt ansehen.

Neues vom Tage.
Ei » Willkommensgrutz au die Heimkehrer.

WTB. Berlin, 12 . Septbr . Reichspräsident E b e r t
ruft den heimkehrenden Kriegsgefangenen
folgenden Willkommensgruß zu , der ihnen in
allen Durchgangslagern in einer Sonderschriit des Kvffhäuser-
bundes der deutschen Landeskriegerv '.rbände übermitteltwird:

Auf heimischem Boden heiße ich Euch alle herzlich will¬
kommen . Schwere Zeiten liegen hinter Euch , Zeiten der
Entbehrungen , stelifcher Niedergeschlagenheit und ungestillter
Sehnsucht nach Familie und Heimat . Aus zahlreichen Be¬
richten habe ich ersehen, wie Ihr . die Wehrlosen, den Haß
unserer Feinde habt fühlen müssen . Eure Lage und Euer
Empfinden weiß ich mit dem deutschen Volke voll zu wür¬
digen. Eure Heimkehr fällt in eine Zeit, in der unser
Vaterland durch den Bernichtungswillen unserer Feinde und
durch die Uebergangswehen einer neuen Zeit bis ins Innerste
erschüttert wird . Kehret heim als gut : Deutsche , die au dem
Wiederaufbau des neuen republikanischen Vaterlandes mit
allen Kräften Mitarbeiten wollen ; denn nur Besonnenheit,
Einigkeit Md Arbeit können uns vor dem von unseren
Feinden erstrebten Zusammenbruch retten. Euren Wünschen
und Sorgen werden, soweit das in der Macht der Regierung
liegt, in jeder Hinsicht enkgezengekommen werden . Möget
Ihr Eure Angehörige gesund wiederfinden und Euch von
den erduldeten Leidm bald seelisch und körperlich erholen.
Dies ist mein aufrichtiger Wunsch

gez. Ebert, Reichspräsident.
Die Wiederaufbaufrage.

WTB. Berlin, 13 . Sept . In der Wiederaufbaufrage
ist in allen grundlegenden Fragen insofern eine Verständi¬
gung erzielt worden, als dies nach Lage der Sache zur
Zeit überhaupt möglich ist . Es sollen zunächst einige
typische Punkte in den zerstörten Gebieten besichtigt und
im Anschluß daran besprochen werden, welche Arbeiten
Deutschland übernimmt . Es handelt sich dabei nicht etwa
um Feststellung der Schuldfrage , worüber vielmehr erst
Vorbesprechungen stattfiaden , sondern um rein praktische
Fragen des Wiederaufbaues , und darum , welche Arbeiten
Deutschland davon übernehmen kann . Die vom Deutschen
Reich als Unternehmer zu erteilenden Aufträge werden nach
kaufmännischen Grundsätzen berechnet und ihm gutgeschrieben.

Der erste Dampfer aus London eingetroffe «.
WTB- Hamburg , 14 . Sept . Der Dampfer . Weimar'

ist als erster Dampfer heute Nachmittag mit Stückgut von
London hier angekommen. A . ^ 4

«ud Rußland.
WTB . Milan , 13 . Sept . GestenUbend hat sich der

Kommifsar des Auswärtigen der russischen Räteregteruag
Tfchitscherin , in einem Funkspruch an den lettländtschen
Minister des Auswärtigen gewandt, mit dem Vorschlag,
die Krtegssperationen einzustellen.

Oberschl-fi-rr.
WTB. Berlin, 13. Sept. Die interalliierte Militär -

kommission für Oberschlesien hat der Reichsregierung eine
vorläufige Aufzeichnung über ihre Auffassung der Lage zu¬
kommen lassen , ihre Vermittlung zur Herbeiführung fried¬
licher Verhältnisse angeboten und gleichzeitig einige Vor-
schlüge gemacht.

Die baltischen Staaten.
WTB. Mita«, 13 . Sept. Zu '

Ehren der in Riga
angekommenen baltischen Diplomaten, von denen die Mitauer
mit einem Tage Verspätung eintrafen, fand ein Festmahl
beim Ministerpräsidenten statt. Dieser begrüßte die Gäste
und führte aus, daß der erste Zweck der Zusammenkunft die
Herstellung einer militärischen Vereinbarung sein müsse, an
welche sich politische und ökonomische Vereinbarungen an-
schließen würden . Die militärische Vereinbarung muffe sich
nicht nur gegen die Bolschewisten , sondern auch gegen an¬
dere Feinde richten. Der litauische G sandte Dr. Schlupas
führte aus, daß sich der gemeinsame Kampfgegen den
Bolschewismus und die deutsche Gewalt¬
herrschaft zu richten habe. Der Minister des Aeußer»
sagte bei den Bestrebungen die Hilfe der Entente zu und
schloß mit einem Hoch auf den Staatenbund zwischen Esth-
land , Litauen und Lettland und dessen Paten , die Alliier¬
ten . In einem Schreiben an die Vertreter des kurländischen
Md livländischen Adels führte der Minister des Aeußern
aus , daß der Vertrag vom 29 . 12. 1918 über das
Ansiedlungsrecht der deutschen Soldaten
tatsächlich nicht abgeschlossen worden sei.



Z« de« E « trvte«ote.
WTB . Berlin, 13 . Sept. Wie die B. Z . melde^wird der Ausschuß der Nationalversammlung für

wärtige Angelegenheiten am kommenden Dienstag zusammen¬
treten, um zu der Entenlenote über die Reichsverfassung
Stellung zu nehmen.

Güterverkehr über die Rhrrubrücken.
Karlsruhe, 13 . Sept . Der Güterverkehr über die Rhein-

brücke bei Germersheim und Maxau ist wieder ausgenommen
worden. Die Umleitung der Güter über Ludwigshafen-
Mannheim ist damit weggefollen . Da auch die Rheinbrücke
bei Worms wieder dem Privatverkehr übergeben ist, läuft
der gesamte Güterverkehr zwischen besetztem und unbesetztem
Gebiet wieder über die vor der Besetzung vorgeschriebenen
Wege. Ausgeschlossen bleibt noch der Weg durch das El¬
saß über die Rheinbrückev zwischen Elsaß und Baden.

Zunahme der Förderleistung«».
WTB . Verliv , l3 . Sept . Die bereits gemeldete Zu¬

nahme der Förderleistungen im oberschlesi¬
schen Kohlenrevier gestaltet sich wie die Vossische
Zeitung meldet, weiter günstig. Wie das Blatt von zu¬
ständiger Stelle erfährt, betrug die Durchschnittsleistungder
letzten drei Tage 91700 Tonnen.

Polnische Arbeiter nach Frankreich.
WTB. Amsterdam, 14 . Sept . Dem Telegraaf zu¬

folge berichten die Times aus Warschau, daß am 6 . 9.
zwischen der französischen und der polnischen Regierung ein
Abkommen über die Entsendung von t 00 000 polnischen
Arbeitern nach Frankreich abgeschlossen worden sei . Die
polnische Regierung erlalte dadurch die Möglichkeit, einen
Kredit in frarzösischem Eelde aufzunehmen.

^ Anzeige vo» Haasschiachlschweiue «.
Auf Grurd einer Anordnung der Reichsfleischstelle hat

die Fleischversoigungsstellr für Württemberg und Hohenzcl-
lern folgendes bestimmt:

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , die Zahl
der in seinem Besitz befindlichen , zur Selbstversorgung be¬
stimmten Schweine, deren Schlachtung in der eigentlichen
Hausschlachtungsperiode vom 20 . Sept 1919 bis 28. Febr.
1920 in Aussicht genommen ist, vis spätestens 20. Sept.
1919 beim Ortsvorsteher avznzeigev.

Nach dem 20. Sept. 1919 zur Selbstversorgung einge¬
stellte Schweine sind sofort, spätestens aber 3 Monate vor
der Schlachtung, den : Ortsvorsteher anzumelden.

Die Boraussetzungen der Genehmigung der Hausschlach¬
tung ( § 16 der Beifügung des Ministeriums des Innern
über dt? Regerung des Fleischverbrauchs v. lO. Nov . 1917)
werden durch diese Vorschrift nicht berührt . Die Schweine
müssen also Mindestens 3 Monate in der eigenen Wirtschaft
des Hausschiächters gehalten worden sein, bevor sie ge>
schlachtet werden dürfen.

Bei Versäumnis der Anmeldung wird die Genehmigung
zur Hausschlacktung nicht erteilt werden.

Die
'
Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehende

Anordnungen alsbald ortsüblich bekannt zu machen , die
Anmeldungen vorschriftsmäßig ertgegenzunehmen, zusammen-
zustellen und das Ergebnis bis längstens 23. Sept . 1919
dem Oberamt vorzulegen. -*"**'- — *'

Nagold , den 12. Sept. 1919. Oberamt : Münz.

Nlttnittlg . 15 . September ISIS.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Bildung einer freien Maurer - und Lteinhauer-
Jnnnug.

Die Regierung des Schwarzwaldkreijes hat durch Erlaß
vom 25 . August d . I Nr. 6277 die Satzung der

Freien Maurer und Sleirhaver Jurwvg
genehmigt.

Die konstituierende Versammlung , in welcher die Wahl
des Vorstands und, soweit möglich , der übrigen Jnvungs«
ämter vorgenommen wird,

findet am SamS - ag . den 20. Sept ds IS nachm.4 '/- Uhr auf dem Rathaus« tu Nagold statt.
Sämtliche Maurer- und Steinhauer des Bezirks werden

hirzu eingeladen.
Den 12 . Sept . 1919 . Münz.

Oderami Nagold.
Bildung einer freie« Glaseriusuug für di« O.-A -
Bezirke Nagold , Calw , Herrenberg «. Neuenbürg.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat dr/rch Er¬
laß vom 28 . August d . I . Nr . 6279 die Satzung der

» Frei«« Glaserivimvg*
genehmigt.

Die konstituierende Versammlung , in welcher die Wahldes Vorstands und soweit möglich , der übrigen Jnnungs-ämter vorgenommen wird,
find»t am Samstag , deu 20. Ls. MtS. , vorm.

Uhr auf dem Rathaus « i« Nagold statt.
Sämtliche Glaser der Bezirke Nagold , Calw,

berg und Neuenbürg werben hiezu emgeladen.
Den 12 . Sept . 1919.

* Eise Erhöhung der Postgebühren für deu Zel-
ruugSbeziehrr. Eine bedeutende Erhöhung der Zeitungs-
Postgebühren tritt am 1 . Oktober in Kraft. Die Reichs -
postvcrwaltung macht geltend , daß die jetzigen Postzustell-
gebühren nicht mehr die Selbstkosten decken, und das Reichs-
schvtzamt setzte wie an vielen anderen Stellen so auch hier
cm,

' um gewissermaßen unbemerkt eine indirekte Besteuerung
durchzusctzm . Ein kleiner Vorgeschmack von den vielerlei
Erscheinungen , die noch kommen Werdens Das Gesetz wurde
in der Nationalversammlung überstürzt durchberaten, sodaß
den Mitgliedern wohl kaum die Wirkungen der teilweise
völlig unhaltbaren Bestimmungen zum Bewußtsein gekom¬
men sind . In Württemberg ist anzueriermen, daß unsere
Postverwaltung sich wenigstens zu gewissen Erleichterungen
für das kommende Vierteljahr bereit erklärt hat. Die Zei-
tungsverleger sind gegen diese Verteuerung des Zellungs-
bezuges durch die Post machtlos . Wenn also jetzt beim
Postbezug höhere Gebühren erhoben werden, so fließt
davon den Zeitungen leibst nichts zu.

' Heute beginnen wir mit der Erzählung „ Prlrrzeßchen*
von W. v . Trotha . Ein überzeugendes Zeitbild in der
rauhen Gegenwart führt »ns der Roman mit sonnigem
Humor meisterlich vor Augen . Die Opserbereitschaft der
deutschen Frau wird in großzügiger Form darin vorgeführt.

Schaulurm» . Vom Wetter begünstigt hielt am gest¬
rigen Sonntag der hiesige Turnverein im Stadtgarten
nach längerer Pause sein erstes Schauturnen ab, das über-H

f aus zahlreichen Besuch, besonders auch von auswärts , auf-
, zuweisen hatte, ein Zeichen, welch guten Rufes sich die
I turnerischen Veranstaltungen von früher her noch erfreuen
! und mit Recht : Sind doch die turnerischen Leibesübungen

geeignet , den Körper zu stählen und hauptsächlichdie Jugend

Herren-

M ü n z.

M Leser, « cd ». K«
Wahrer Reue gegenüber ist ein edler Mensch machtlos,

er muß verzeihen.

Prinzeßchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Anfang .) (Nachdruck verboten,

1. Kapitel.
Eo . so, du willst also mit Mama in diesem Somme«

tn den Thüringer Wald gehen . Prinzeßchen ?* fragt«
Oberstleutnant Frhr . v . Holler sein Töchterchen.

. Ach ja. Pappi , laß uns dorthin fahren ! Erstens ist
«s da herrlich, und dann, weißt du, habe ich einen ganz
winzigen Ort ausfindig gemacht, wo es still und ruhig
Ist, denn du weißt ja, das braucht Mamachen in erster
Linie , na und ich - "

„Na und du, kleiner Ouirlequietsch, du ? Ich denke,
du liebst das Leben , Leben um dich ? Wird es auch keine
allzu große Aufgabe für dich sein, wochenlang so ohne
viel Klimbim , wie du es so drastisch nennst , zu leben ?*

Oberstleutnant v. Holler sah sein Töchterchen ver¬
schmitzt lächelnd an , kniff ein Auge zu und stand nun,
beide Hände in den Taschen der hellgrauen Litewka , ab¬
wartend da, wiegte sich dabei immer von einem Fuß auf
Len anderen und harrte des Entscheides des Lieblings
und Verzuges des ganzen Hauses.

Prinzeßchen , sie hatte den Namen erhalten , weil sie
in der kinderreichen Familie des Oberstleutnants unter
sieben Kindern das einzigste Töchterchen war, sah belustigt
und mit der an ihr bekannten schalkhaft - verschmitzten
Miene , die das zarte süße Gesichtchen ungemein anziehend
machte, zu ihrem Pappi auf und meinte dann mit großem
Ernst , der einen sonderbaren Kontrast zu ihrer bisherigen
Lustigkeit bildete : „ Weißt du, Pappi , so unrecht hast du
ja nicht, aber ich muß auch mal ein Opfer bringen - *
Der Oberstleutnant lachte nun ein fröhliches , dröhnendes
Lachen heraus , io daß sie ganz verdutzt »inhielt und

gleich darauf mit einem allerliebsten Schmollmündchen
meinte:

„Lach ' nicht , Vater * — Vater sagte sie nur bei großen
Familisnhaupt - und -staatsaktionen —, „es ist alles , was
ich dir da sage, mein heiligster Ernst !*

„Aber Prinzeßchen , daran zweifele ich ja keinen
Augenblick ! Im Gegenteil , ich freue mich , denn wir sind
ja ganz ein und derselben Meinung , nur muht du deinem
alten Pappa schon gestatten, sich einmal über seine ver¬
nünftige Tochter zu wundern ? Oder ist das nicht er¬
laubt ?"

„Wundern , Pappi ? Laß dir eines sagen , das Wun¬
dern habe ich mir in meinem Leben schon längst ab¬
gewöhnt ! Weißt du , es macht auch , wenn man älter
und vernünftiger wird, meist einen zu komischen Eindruck,
und dann . . . ja. was wollte ich doch noch sagen ?"

„Fahr nur fort, kleine Weisheitspredigerin , ich bin
ganz Ohr und begierig , was ich von meiner .alten'
Tochter mit ihren Lebenserfahrungen von 18 Jahren nochalles lernen werde l Herrgott , Kind, das ahnte ich ja gar
nicht, was ich da plötzlich erfahre, daß so etwas in dir
steckt ! *

Elisabeth sah ihren Vater nun doch mit sehr zweifel¬
hafter Miene an . Wollte er sie nun da necken, oder be¬
gann er nun endlich einzuseden , daß man sie mit mehr
Respekt zu betrachten habe und sie wirklich ernst genommenwerden sollte ? ! Ihre Sonnenscheinnatur hatte es keinem
der fünf Brüder und den Eltern möglich gemacht, wirklich
ernsthaft mit ihr zu sein , alle vergötterten sie, und was
Prinzeßchen sagte, war alles gut , schön und richtig.

Jetzt schaute sie mit ganz ernsten Augen darein , und
da sie noch immer das Problem des Wunderns in ihrem
Köpfchen hin- und herwälzte , so übersah sie des Vaters
Schmunzeln und wurde durch seine Bemerkung jäh aus
dem Sinnieren emporgeschreckt:

„Du, Kleinchen» wir wollten doch eigentlich über eur«
Reisepläne , deine und Mutters , sprechen ! "

„Ach ja Pappi , richtig , wir waren ja ganz vom
Thema abgekommen , aber meinst du nicht auch , daß es
für mich notwendig ist, manchmal über wichtige Dinge,
ich meine über andere Dinge , wie Amüsements und
sonstige Zerstreuungen nachzudenken und mich mit dir
darüber auszusprechen ? "

zu frischer-, tatkräftigen Männern heranzubilden, deren wir
nicht nur jetzt, sondern auch in späteren Zeiten dringend
bedürfen. Mit diesem Schauturnen ist nun der Verein nach6 jähriger Pause wieder mit glänzendem Erfolge in den
turnerischen Leistungen, so z. B. Freiübungen , Reck . Barren ,Pferd und volkstümlichen Hebungen , an die Oeffentltchkeit
getreten unter schwierigsten Zeiiverhältnisien . Har doch der
Krieg unter den Turnern unersetzliche, schmerzliche Lücken
gerissen, deren Ausdruck sich in dem Mangel an aktivenTurnern bemerkbar machte . Ein prächtiger Ersatz hat sichaber in der noch gut fundierten Männerriege finden lasten,deren Bestehen im Interesse der Sache sehr zu wünschenwäre. Daß auch für den gemütlichen Teil gesorgt ist,
schloß sich abends im Lokal z. „ Traube" ein geselliger Unter-
haltungsabend an, der die Tanzlustigen voll aus ihre Rech¬
nung brachte , und den Mi ! gliedern durch eine Ansprache des
Vorstandes Otto Luz und humoristische Vorträge seitens
verschiedener Mitglieder und Hr. Hauptlehrer Schwarz
recht genußreiche Stunden bereitete. Hauptsächlich aber sei
noch des altbekannten Turner- Doppelquartetts gedacht , das
durch seine gesanglichen , effektvollen Vorträge heiteren und
ernsten Inhalts ein Können an den Tag legte, das be¬
sonderer Erwähnung bedarf und den Hauptteil zur Ver¬
schönerung des Abends beigetragen hat . Erst spät trennte
man sich im Bewußtsein, einen recht angenehmen Turner¬
abend erlebt zu haben. 8.

^ js Der Stand der KrteqSgefarrgenenheimkrhr Von
der H,rmkehrabteilung der Reichswehrbesehlstclle Württem¬
berg wird uns milgeteilt : Nachdem sich die englische Regie¬
rung am 5 . September bereit erklärt hatte , die in Etapplesin englischer Gefangenschaft befindlichen deutschen Hecres-
cmgehörigen (5000 Mann) freizugeben und nachdem diese in
kürzester Zeit durch die deutschen Behörden über Köln Deutzin ihre Heimat entlassen wurden, hat England sich am 9.
9 . nun entschlossen, mit dem planmäßigen Abtransport un¬
serer in Frankreich in englischer Gefangenschaft befindlichen
deutschen Landsleuten sofort zu beginnen. Einige Tausend
Heimkehrer sind bereits auf deutschem Boden eingetroffen und
größtenteils schon nach ihrer Heimat entlassen . Bei deu
Konferenzen in Köln hat sich die amerikanische Negierung
ebenfalls bereit erklärt, vom 17 . 9 . ab täglich 3000 Kriegs¬
gefangene freizugeben . Von Frankreich stehen endgültige
Nachrichten roch aus : immerhin hat es den dringenden Vor¬
stellungen unserer Unterhändler soweit nachgegeben , daß es
sich bereit erklärt hat, wenigstens die Verwundeten auszu-
liefecn . Der Abtransport aus den englischen Lagern ver¬
läuft planmäßig ; die Arbcitseinreiliwg in den Durchgangs
lagern hat sich überall bestens bewährt,so daß damit zu rechnen
ist, daß bei gut eingearbeitetem Personal die in den Durch¬
gangslagern anfallenden Arbeiten in voraussichtlich 2—3
Tagen , anstatt wie zuerst angenommen in 4 Tagen, erledigt
werden können.

— Kriegsgewerbezählung . Wie das Württ.
Skat . Landesamt mitteilt , war die Kriegsgewerbezählung
vom Herbst 1917 Münstiger, als zu befürchten war . Dies
rührt daher , daß von dem. Statistischen Landesamt aus
noch rechtzeitig, vor der durch die Berliner Militärbehörde
ohne -Mitwirkung der damiligen württ . Militärbehörde
angeordnete !'. Erhebung selbständig eingegriffen wurde . Me
Hinausschiebung vom 15. August auf 10 . September
hat dann auch eine bessere Vorbereitung ermöglicht. Zwi¬
schen 1907 und 1914 zeigt sich für Württemberg eine

f Abnahme der Betriebe um etwa 10000 (von 127 982
- auf 118136 (bei gleichzeitiger Zunahme der Gewerbe-
, Personen um etwa 44000 (von 519 295 auf 563201 ),
! was durchaus der ganzen gewerblichen Entwicklungsten-
! denz und der Volksentwicklnng nach Stadt und Land
j Land entspricht. Bei der Gewerbezählung im Herbst 1917
- sind in Württemberg 22 259 „ruhende" Betriebe mit
' 52417 Personen gezählt worden.

„Gewiß , Püppchen ", beeilt « sich d«r Vater zu sagen,
„aber damit wollen wir doch jetzt unsere Köpf« nicht
belasten , also nun mal raus mit dt« Däuser ! Woht»
foll 's also gehen im gelobten Thüringer Lande ?*

„Ach, Pappi , nach Eckolsauel"
„Wohin ? Wo liegt denn das ?*
„Bei Reinhardsbrunn I Nicht weit vom Inselsberg

«b, ganz verschwiegen , mitten im grünen Walde .*
„So so , also dort ? Kommt man denn da überhauptmit der Bahn hin, Kindchen ? "
„Nein , Pappi , nur mit der Postkutsche, das heißt von —

na wie heißt nun diese dumme Station gleich ! Na ist ja
egal , ich weiß schon , Habe mir alles ausgeschrieben, und —
wir werden schon hinfinden ."

„ Weißt du, deine Orientierungsart ist einfach groß¬
artig , Puppe , man gut , daß du kein Soldat bist, da
würdest du schön Schiffbruch leiden !"

„Aber wieso denn ? Hauptsache ist, daß ich an-
komme. Aber nun mal zu einem anderen Punkt , Pappi I
Wie steht es denn mit der Geldfrag « ?*

„Aha , dachte mir '» doch, daß du diesen, übrigens sehr
wichtigen Punkt nicht vergessen würdest. Na ja, Kind,
Geld gehört zum Reffen . Wieviel brauchst du denn füreuchbeide ?*

„Wir sind zu dritt.»
„Nanu , we wird der dritte im Bunde sein ? Na

na , du du — scheinst mir ja eine ganz Heimliche zu
sein I"

Elisabeth wurde feuerrot, wie eine Mohnblume im
Felle , dann aber sagte sie etwas unmutig:

„Was du von mir denkst , ist nicht, Pappi ! Aber du
vergißt ganz , daß du noch einen Sohn im Kadettenkorps
hast, unseren Erwin ! Der soll mit . Ich muß doch we¬
nigstens einen männlichen Schutz zu meinen Ausflügen
haben , und Erwin legt auch , ebenso wie ich, keinen Wert
aus ein großes , geräuschvolles Bad !"

„Sieh mal einer diese Küken an ! Also habt ihr ein¬
fach alles hinter meinem Rücken abgemacht , und für mich
heißt .-, nur : Vater kann blechen !*

„Ist das nicht sehr bequem für dich ?*
„ Großartig ! Mädel , du bist einfach ein Geniel Aber

ein bisher verkanntes !*

Fortsetzung folgt.



/ — Dierrsthmlve in der Reichswehr . Künftig
werden ^ nch Hunde für militärische Zwecke verwendet

werden . Innerhalb der Reichswehr machen sich bereits

Diensthunde nützlich . Schutzhunde beginnen zur Erhöhung
der noch in keiner Weise zufriedenstellenden öffentlichen
Sicherheit beizutragen . Kraft ihrer schärferen Sinne ma¬

sten sie besonders in der Dunkelheit auf mancherlei
Verdächtiges aufmerksam , was den Hundeführern ohne
'stltun des Hundes entgehen würde . Zur Verhinderung
von Diebstählen und Einbrüchen tragen außerdem noch
Wachhunde viel bei . Nützliche Dienste leisten ferner
die billig zu beschaffenden Zughunde . Schließlich sei
auch noch der Meldehunde gedacht . Wenn man gezwun¬
gen ist, bei inneren Unruhen einzuschreiten , wird der

Meldehund häufig als Meldegänger an die Stelle des

Menschen treten.
— Eine Aufhebung - er Bewirtschaftung von

Soda und Aetzkali ist zur Zeit wegen der außerordent¬
lich geringeil Produktion noch nicht möglich . Perkehrs-
freie Ware gibt es daher nicht . Die Angebote derartiger
Ware , die in letzter Zeit häufiger zu beobachten sind,
entstammen durchweg dem Schleichhandel . Wer derartige
als verkehrsfrei bezeichnet Ware absetzt und verbraucht,
macht sich strafbar . Gegen den Schleichhandel wird im

Interesse der Allgemeinheit rücksichtslos vorgegangen . Die
anerkannten Sodaverbraucher und der legitime Handel
werden im eigenen Interesse gebeten , die diesbezüglichen
Bestrebungen durch geeignete Meldungen an die Zentral¬
stelle für Aetzalkalien und Soda , Berlin , Eichhornstr . 4,
zu unterstützen.

— Die Volkszählung vom 8 . Oktober 1919 ist,
wie aus dem Zeitpunkt schon ersichtlich, eine außerordent¬
liche und für die weitere Sicherstellung der Ernährung,
namentlich in den Stadtgemeinden und Jndustriegegen-
den erforderlich . Wenn in der letzten Zeit mehr als
sonst in: Frieden Volkszählungen veranstaltet werden

mußten , so hängt dies mit den örtlichen Menschenver-

schiebungen zusammen , die im Laufe des Kriegs und nach

seiner Beendigung vor sich gegangen sind . Man muß

ganz genau und zuverlässig erfahren , wieviele Menschen

Aden Alters und jeden Geschlechts in jeder Gemeinde

des Landes sich befinden , wieviele dort ihren Wohnort !

haben und für die Ernährung usw . zuständig sind . Die §
vierteljährlichen Fortschreibungen haben hierüber keine :

zuverlässigen Angaben gebracht . s

— Auswanderer seid vorsichtig ! Tie südafri-

kanische Siedlungsgesellschaft in Kapstadt , die in Berlin s
ein zentral -kontinentales " Büro unterhält , bietet Ananas - >

Plantagen in Südwestafrika zum Kauf an . Tie in den i

Werbeschriften enthaltenen Angaben über Anbaumöglich¬
keiten in Südwestafrika und die Rentabilitätsberechnungen ,

entsprechen den tatsächlichen Verhältnissen nicht und sind ,
geeignet , Landesunknndige in erhebliche Verluste zu brin - §
gen . Vor eincr Beteiligung an dem Unternehmen wird s

dringend gewarnt . — In Zeitungsanzeigen wird mit '

großer Reklame der Bezug einer Denkschrift „Auswan - i

derung nach Sid -, Mittel - und Nordamerika , Afrika >

Asien und Australen 1919 " zum Preise von 4 .60 Mk . . s
angepriesen . Tie Schrift enthält auf 10 kleinen Druck - ,

seiten eine Zusammenstellung von Unterlagen , die meist ;
aus Zeitungen und sonstigen Veröffentlichungen entnom - s
men sind , und entbehren für eine sachgemäße Aufklärung ,
der Auswanderer jeder Bedeutung . Ter geforderte Preis ,

steht in keinem Verhältnis zu der Wertlosigkeit der Schrift , j
weshalb vor Kauf gewarnt wird . ^ !

— Vorsicht ! Schieber suchen allerorten
'Silber¬

geld aufzukaufen und versprechen dafür verhältnismäßig §
hohe Preise . Daß dadurch das Papiergeld noch mehr !
entwertet wird und die Preise noch mehr steigen , ist !

Kar . Wer noch Silbergeld besitzt, gebe es nicht aus j
der Hand oder trage es auf die Reichsbank . i

— Unglaublich , aber wahr . Eine Schweinfur - i
ter Firma annociert in der „ Frankfurter Zeitung " den z
Verkauf von Militärgegenständen , darunter Wolldecken , !

Pferdedecken , Lederpacktaschen , Pelze und Wachstuch . Sie
bietet ferner an zu 30 Mark das Paar 150000 In - i

fanterieschaststiefel , gebraucht , aber neu besohlt und un-

geflickt, desgleichen zu 25 Mark das Paar 100 000 Schnür - j

schuhe und zu 10 Mark das Stück 120000 Jutesäcke , j
Wie ist es möglich , daß hier Gegenstände ins Ausländ

ausgeführt werden dürfen , für die im Inland der drin - S
gendste Bedarf besteht ? Wie ist es möglich , daß bei !
dem Verkauf ins Ausland Preise gesetzt werden , die ^
zu den Preisen des Jnlandsmarktes in so herausfordern - -
dem Verhältnis stehen ? — Das ist das schönste an der
unglaublichen aber wahren Geschichte , daß auch in der

Anzeige ausdrücklich vermerkt ist , die Ausfuhr dieser Wa¬
ren ins Ausland sei genehmigt!

— Die Einfuhr von Kaffee ist von der Reichs¬
regierung auf eiue gewisse Menge beschränkt (kontingen¬
tiert ) worden.

— Weinerträge von 1K18 . Nach den Mittei¬
lungen des Württ . Stat . Landesamts bezifferte sich 1918
die im Ertrag stehende Wcinbaufläche in Württemberg,
äus 10 968,35 Hektar , der Weiuertrag im Ganzen auf
204 788 Hektoliter . Ter Weiuprcis (Kelterpreis ) stellte
sich für 1 Hektol . aus durchschnittlich 354 Mk . Der Ge¬
samtwert der Weinernte 1918 betrug 72 232 355 Mk . s

- - Kohlen NUS Benzin . Es ist bekannt , daß !
wir gegenwärtig bezüglich der Mehl - und Brotversorgung j
in einer so ungünstigen Lage sind , wie noch nie in den s
letzten Jahren und daß man in Süddeutschland vielfach f
kein Brot hätte , wenn nicht Preußen mit einer namhaften j
Menge Getreide brüderlich ausgeholfen hätte . Tie Ur - j
sache unserer Schwierigkeiten ist zun : großen Teil auf !
den Mangel an Arbeitskräften und vor allem an Kohlen !
und Benzin zurückzusühren , neben dem Umstand , daß die '
Ernte Heuer überhaupt später einsetzte als sonst . Zum °

Kreschen von Hand reichen , wie bemerkt , die Arbeits¬

kräfte nicht aus , zum Dreschen mir de Maschine aber

kehlt teils die elektrische , Kraft , teils die Kohle und
oas Benzin . Manches Lokomobil und mancher Motor

mußte stillstehen , weil das Material zum Inbetrieb¬
setzen nicht vorhanden war . Umso unbegreiflicher ist es,
wenn man die vielen Autos herumsausen sieht , die doch
auch Benzin , und zwar nicht wenig , verbrauchen . Wäre
dieses Benzin nicht besser für Treschmotoren zu ver¬
wenden?

Nagold , 13 . Sept . (Schwerer Absturz .) Bei den
Aufrichtarbeiten am Neubau Klumpp in der Neuen Straße
stürzte gestern mittag der verheiratete Zimmermaim Georg
Weitbrccht von Emmingen aus beträchtlicher Höhe so uw
glücklich ab , daß er mit schweren inneren und äußeren Ver¬

letzungen in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden
mußte . Der Verunglückte befindet sich dort bereits auf dem
Wege der Besserung , sodaß er der Lebensgefahr entrissen ist.

' Haimbach, 14 . Sept. Der früher hier wohnhafte
Stadtschultheißenamtsverweser Pfister wurde kürzlich als

Stadrschultheiß in Widdern gewählt , und nun von der

Kreisregierung bestätigt.
Schillinge « , 13 . Sept . Beim Bahnbau in Ergenzingen

ist am Donnerstag mittag der 22jährige Emil Ruoß von
hier so unglücklich verschüttet worden , daß er kurz nach
seiner Einlieferung in die Klinik in Tübingen an den er - '

littenen Verletzungen starb . Der Verunglückte war ein braver,
fleißiger Mensch.

X FttUdevstadt , 14 . Sept . (Stadtschultheißenwahl .)
Bet der heutigen Stadtschultyeißenü alfl wurden abgegeben
für den Kandidaten der Deutsch » Demokratischen Partei,
Amtmann Dr . B ! aicher Freudenstadt , 1654 Stim¬

men, für den Kandidaten der Bürgeipartei . Landgerichts¬
rat Rentschl er - Freudenstadt , 1139Stimmcn, für
den Kandidaten der Sozialdemokratie und der Freien Ge¬
werkschaften , Verwalter D i ! l mann - Feuerbach , 9 61

Stimmen, für Dr . E s s i ch - Stuttgart 282 Stim¬
men . D r . Blatcher ist somit ge wählt.

Sind dir hohrn Schuhpreise unvermeidlrch? Ein Branche-
kündiger schreibt der „Frkf . 2tg .

" u . a . : „ Die Regierung hat mit

Aushebung der Zwangswirtschaft das Kind mit dem Bade aus-

geschüttet , sie hat es verabsäumt , einen Riegel vorzuschieben , daß
die Häute durch Plötzliches Aufheben der Zwangswirtschaft in¬

folge Spekulation etc . in solch unglaublicher Weise verteuert
werden konnten . Namentlich hätte die Regierung für die Zeit des

Uebergangs wenigstens Richtpreise festsetzen müssen . Dazu kommt
aber noch ein weiterer Punkt , der noch nicht erörtert wurde : die

Regierung erklärt Schuhe für einen Artikel des täglichen Bedarfs,
infolgedessen werden allzu teure Preise mit schweren Strafen
bedroht . Bei allen anderen Artikeln des täglichen Bedarfs sind,
nun Verkaufspreise festgesetzt, die oft zu niedrig bemessen
sind bei Schuhen und Schuyreparaturen ist dies nicht der Fall.
Es wurden seither von Maßschuhmachern Preise für Anferti¬
gung von Stieseln und Reparaturen genommen , die nicht in Ein¬
klang zu bringen sind mit den seitherigen Lcderprejsen, - denn bis
1 . Mai kostete Sohlleder zirka 5 Mark das Pfund , gutes Box¬
calfleder zwischen 2—3 Mark für den Quavratsuß , so daß
selbst bei noch höheren Löhnen und bei einem ansehnlichen Ver¬
dienst der Schuhmacher nicht berechtigt war , Svhlenreparatureu
mit 15—18 Mark und Magstiesel zu 159 Mark und darüber zu
berechnen . Was hier von Maßschuhmachern gesagt ist , Kanu

z. T . auch auf die Fabrikation Anwendung finden . Nachdem die
ochuhe seither schon 3— 4mal hoher als früher im Gestchuugs-
preis waren , hätte der berechnete Verdienst des Fabrikaure»
prozentual wesentlich kleiner sein müssen , als dies tatsächlich der
Fall war . Die Schweiz trisft jetzt Vorkehrungen zum Abbau der
Schuhpreise , indem sie jede Aussuhr von Schüywaren strickte un¬
tersagt hat . Würde bei uns ein so strenges Ausfuhrverbot für
Häute , Leder und Schuhe kommen , so würde dieses zum Fallen
der Preise mithelscn . Schuhfabriken werden jetzt von Auslands¬
vertretern veranlaßt , die Schuhe gegen hohe Preise nach Frank¬
reick etc . zu verkaufen . Wenn das Ausland hierfür Papiermark
150 .— für das Paar bezahlt , so kostet der Schuh infolge der
schlechten Valuta den dortigen Händler nur 35—38 Golämark,
und das muß unbedingt verhütet werden ."

Wie EisenbahngLier unterschlagen werden . Die Arbeiten
der bei der Eisenbahiiüirektwn Berlin eingerichteten Ueberwa-
chungsaüteilung , die sich nicht nur auf die Strecken der Berliner
Direktion erstrecken , haben zu einem neuen großen Erfolg ge-
lührt . Schon seit längerer Zeit wiesen Ermittlungen der Ab¬
teilung aus Unregelmäßigkeiten im Güterverkehr auf der Ham¬
burg —Lehrter Strecke hin . Die augcstciltc Ueberwachung der
Gütersendungen , die diese Strecke passieren mußten , ergaben,
daß eine Bande von Eisenbahnräubern in Gestalt von Eiscnbahn-
beamtcn und -Arbeitern dem Verschwinden einer Reihe wertvoller
Sendungen nicht fern stand . Nach eingehenden Beobachtungen
wurde sestgestellt , daß von einzelnen Zugdegleitpcrsonaleii Sen¬
dungen aller Art ausgesucht und auf der zwischen den Stationen
Ehariottcnburg und Stendal gelegenen Station Groß -Behnitz
ausgeladcn wurden . Die echten Frachtbriefe wurden vernich¬
tet während die Güter unter der Adresse einzelner der Bande
weitergegindt wurden . Soweit die Ermittlungen bisher ergeben
haben , sind bei den Räubereien zwei Zugbegleiter , eine Reihe
der Arbeiter der Station Groß -Behnitz außerdem aber auch noch
von den dortigen Beamten ein Fahrdienstleiter u . a . m. , ins¬
gesamt 15 Manu dieser Station an den Diebstählen beteiligt . Die
Menge der auf dieser Station ausgestapelten und veruntreuten
Stückgütcrjcndungen war jo groß , daß ein Waggon mit den be¬
schlagnahmten Sendungen gefüllt wurde . Der Wert der sicher-
gestellten Waren übersteigt bis zur Stunde über 200 000 Mark.

Der erste Streik . Es ist ein altherkömmlicher Zeitvertreib,
im Vordergrund der öffentlichen Aufmerksamkeit stehende Er¬
scheinungen auf ihren Stammbaum zu untersuchen und womöglich
herauszusindcn , wann dergleichen zum erstenmal seit Erschaffung
der Weit ausgetreten sei . Nichts ist gegenwärtig aktueller als der
Streik , und es konnte daher nicht ausdfeiben , daß die Ge¬
lehrten sich die Brille zurcchtsetzen, um mit heißem Bemühen zu
erforschen , wann zum erstenmal gestreikt wurde . Der schwedische
Professor Kvhriugberg glaubt die Antwort gefunden zu haben.
Zum erstenmal , hat er entdeckt , ist vor beiläufig 4600 Fah.
ren gestreikt worden . Nämlich unter dem König Cheops von
Aegypten , der die große Pyramide oaute und dabei 50 000 Ar¬
beiter beschäftigte, - die eines Tages wegen schlechter und
ungenügender Ernährung — wodurch sie unserem Her-
zen besonders nahestehen — in den Ausstand traten . Der König,
versuchte den Streik zuerst auf dem Wege der Ueberrcdung bei-
zulegen/i und als das mißlungen war , ließ er Truppen austnar-
ichieren . Mehrere Tausende der Ausstänbigen wurden getütet
und die übrigen flohen außer Landes , womit der Streik geschei-
tcrt mar und der Pyramioenbau mit anderen Arbeitern , die ohne
Zweifel „ Gelbe " waren , wiederaufgenommen wurde . Und nun
mag ein anderer Gelehrter untersuchen , ob der Auszug der Kinder
Israel aus Aegypten , ungefähr tausend Jahre später , nicht einfach
auck so eine Art Streik war . . . . _ __ _ .

Bischof Dr . Fritzen ch. Der bisherige Bischof von Straß¬
burg , Dr . Fritzen, ist im 82 . Lebensjahr gestorben . Dr.

Fritzen war im Jahr 1890 auf den Bischofsstuhl berufen worden.
Die Erdstöße . Am Mittwoch abend 5 .25 Uhr wurde in

Hechingen ein kurzer , aber heftiger Erdstoß verspürt . Ein

zweiter , leichterer Stoß erfolgte eine halbe Stunde später . Don¬
nerstag früh 1.25 Uhr wurde wieder ein Stoß wahrgenomm « .

Preisgekrönte Fahrräder . Bei dem großen Motorrad -Rennen
aus der Olympiabahn bei Berlin erhielten von den Fahrräder«
der Neckarsulmer Fahrradwerke 3 erste , 2 zweite und 3 dritte
Preise.

Gegen den Wucher . Das Kriegswucheramt in München
will für alle zur Anzeige kommenden Fälle von Wucher bMmmt«
Belohnungen aussetzen , ähnlich wie dies bisher bei der Wieder-
beschaffung von verlorenem Heeresgut mit Erfolg geschehen ist.

Billige Zigaretten . Einem in Berlin wohnenden Grie¬
chen wurden in München zweimal je 60 000 Zigaretten a»
Schieberware abgenommcn . In seiner Wohnung wurde überdte«
ein Zentner Tabak beschlagnahmt.

Teure Pferde . Dänemark hat während des Kriegs 150008
Pferde zum Preis von 415 Mill . Kronen (1 Krone --- 1,12 Mart)
an Deutschland geliefert.

Sarrois . Die französischen Besatzungsbehörden haben a>A
den Pässen im Saargebiet die Bezeichnung „ preußisch " durch
» sarrois " (saarländisch ) ersetzt. ^ _ . - -

Oeffenttlcher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Zur Mehlversorgung!
Woher kommt alle Jahre die Stockung in der Mehl¬

versorgung im Aug . und Sept . ? Den Anteil der Schuld
der . Fremden ' und der weitaus größeren Zahl anderer
Personen , denen eben die ungenügende , behördlich zugestao-
dene Ration nicht reicht, will ich unuviersucht lasier . Den
Löwenanteil der Schuld trägt die Bestimmung , daß daS
SeWveisorgerjahr süi 's ganze Land einheitlich vom 15.
Aug . bis l5 . Aug . läuft ohne Rücksicht darauf , daß wir
im Schworzwold 3— 4 Wochen später ernten und daß es
eine Unmöglichkeit ist, aus 15 . Aug . gleichzeitig von der
noch nicht eingebrachtcn Frucht sowohl d>e Selbstversorger
als auch die Versorgungsberechtigtcn zu befriedigen . Die
Folge ist, daß — die Erfahrung hat es Heuer wieder
glänzend biwiesen — die Selbstversorger ab 15 . Aug . für
14 Tage bis 4 Wichen mit Brotkarten versehen werde«
müssen und daß die Selbstversorger mit den ihnen zwar
rechtmäßig Anstehenden Brotmarken den nur für Versorgungs-
bercchtigte gemünzten M hlvorrat bedenklich verkleinern Hel¬
sen . Winde das Sllbstversorgerjahr bis 15 . Sept . gehe»,
so könnte die ersteingebrachte Frucht zum ausschließlichen
Gebrauch für die Vcrsorgungsbercchtigten gemahlen werden,
auch die Mühlen , die so wie so in der heißen Jahreszeit
unter Wassermangel leiden , würden erftlastet , weil sie nicht
gleichzeit g für den Kommuualvcrband und für die Selbst¬
versorger arbeiten müßten . Ab 15 . Sept . käme dann der

Scllsivcrsorgir , der untcrdlssen eingeerntet hätte , an die

Reihe . Warum wird in dieser Beziehung nicht einmal ein
err fies Won mit der maßgebenden Behörde geredet?

Letzte Nachrichte«.
WTB . Berti « , 15 . Sept . Nach den Berl . Morgen-

blättn irai gestern in Dresden die sozialdemokratische
Landeskonferenz für Sachsen zu einer Tagung zusammen,
die vor ollem über die Frage einer Uvrbilduvg - er Re-
giervvß eiüwrver mit dr« Deruokratev oder de« U«-
abhangigeu eulscheidrv soll.. Man war teils für , teils
gegen eine Einigung mit den Unabhängigen . Im Ver¬
laufe der Aussprache erklärte Reichs wchrminister Noske
allen diejenigen , die sich eivbildeten , daß die Arbeiter¬
schaft in nächster Zeit einig sein würde , für Illusionisten.
Eivs Regierungsbildung mit den UuabhSugigev sei iv
diesem Augenblick eive Uumöglichkeit . Nach den Unabhängi¬
gen komme immer Spartakus . Er sei durchaus gewillt,
alle seine militärischen Maßnahmen restlos zu decken . Wen«
es heiße , das Leben von einer paar tausend Tollköpfen
aufs Spiet zu setzen, um Hunderttausende von ruhige»
Bürgern zu retten , dann werde er ebenso entscheiden wie
seinerzeit in Berlin . Hamburg , München usw. Die Hoff¬
nung auf ein « Weltrevoluiion sei eine Seifenblase.

WTB . Berlin , 15 . Sept . Nach einer Meldung des

„Berl . Tageblatts ' aus Graudenz wurden in Zippnow
(Kreis Deutsch -Krone ) durch Großfeuer 26 Gebäude ei « -

geäschert . Mehrere Personen sind in den Flammen um¬
gekommen.

MTB . Berliv , 15 . Sept . Nach dem Berl . Lokalanz.
verlangte der australische Ministerpräsident Hughes in einer
Note an die australische Kammer , in der er die sofortige
RatisizierungdesVersaillerFriedensver»
träges fordert , entsprechend der Monroedoktrin eine Dok¬
trin für den Stillen Ozean , durch die die Amerikaner verhin¬
dert werden sollen , sich in die Angelegenheiten im Stillen
Ozean einzumischen.

WTB . Prag , 15 . Sept . Präsident Masaryk hat den
Termin für die straffreie Rückkehr von Militärpeisonen
in die Heimat vom 15 . September bis zum 1 . November
verlauaert.

WTB . Wie » , 15 . Sept . Im „ Deutschen Volksblatt'
erklärt der Herausgeber Professor Hutzelmann die Nachrichten
über angebliche Bestrebuuge » zur Bildung eiveS kat¬
holischere Zrntralemopaischrv StoatevgebildeS unter
Einflußnahme - er deutsche » Katholiken und der Christlich¬
sozialen Partei als fatsch . Gerade die deutschen Katholiken
erklären , daß sie dem Katholizismus in der Gegenwart eine
viel höhere Mission zuelkernen . Wir nehmen an , im Sinne
der ganzen Christlich sozialen Pottei zu sprechen, wcnu wir

jeden Zusammenhang rmt Machenschaften iür eine süddeutsche
Kombination mit Entrüstung ablehnen . Wenn wir wie bis¬

her so auch zukünftig unbeugsam an unserem Vaterlande
Deutschland fcsthalten , so tun wir es nicht nur als Deutsche,
sondern auch um unseres christlichen und katholischen Ge-

wissens willen.

Truci und Verlag der W. Sfteker'schen Vuchdructerei, Altenstelß
Für die Schristleitrmg verantwortlich : Ludwig Lau l.



Alteufteig - LlkÄt

Die Handwerkerbank Altensteig, e . G . m . u . H . bringt
im 3 . und letzten Termin am !
Dienstag , den 16. September , nachm. 5 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur

öffentlichen Versteigerung
Parz. Nr . 887 — 43 a 76 qm Nadelwald in den

oberen Bömbachwiesen,
Parz. Nr . 888/3 — > 33 a 73 qm Nadelwald daselbst.

Den 11 . Sept . 1919.
Ratsschreiberei:

Stadtschultheiß: Welker.

Lelsmti -WiiMgttei.
Me LelsMit »i« M Reichert L Ne R»chs . G. «. S. H.

io RWl»
übernimmt fortlaufend Mohn-, Reps- u . Leinsaat von Selbst¬
erzeugern zum Schlagen im Lohn, in den von der Behörde
erlaubten Mengen gegen Erlaubnisschein und sichert bei höch¬
ster Ausbeute eine tadellose, haltbare Qualität Speiseöl zu.

Den Bemühungen des Bauernrats ist es gelungen, zu
erwirken, daß nachstehende Züge der Linie Nagold—Aliensteig
an Werktagen bei derOelfabrik anhalten :
Nagold Hbf. ab 8 Uhr 10 Altensteig ab 9 Uhr 18

», » „ 12 „ 40 „ „ 3 „
Der Bauernrat hat damit einem vielfach ausgedrückten

Wunsch und dringendem Bedürfnis der Selbstversorger ent¬
sprochen.

Es wird gebeten sich , mit Rückfahrkarten zu versehen.

ZWWll lrlWiW
einige Waggon im Auftrag zu kaufen gesucht.

Martin Renz
Emmingen.

Horuberg , 15 . Sept . 1919.

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unsre liebe Mutter , Groß - und
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Klink, ged. seid
Alt Hirfchwirtiu

heute früh um 5 Uhr nach langer Krankheit im Alter von
79 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet tm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der Sohn:

Christian Klink , Hirschwirt.
Beerdigung am Mitwoch Nachm . 3 Uhr.

K Verloren. ?Z
Auf dem Wege von Ueberberg

nach Hornberg wurde eine

GranaLbrosche
verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen gute Be -
lohnung in der Rsdaklio i abzugeben.

l- Erstklassig

Altensteig.
Als Saalbeize empfehle:

llWu»
Venetail

ist die Ofenwichse

Sofori auf allen Eisenteilen schönster
staubfreier Silberglanz

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner , Göppingen (Wncttbz .)

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

- KMll LWNkli
Kaffee entbittert

in Qualität vorzüglich

1 Pfund Mark 2.—
bei

Ehr. Burghard jr.

Altensteig.

Emaille -
Schilder

in jeder Größe und moderner
Schriftausführung liefert aas
einer erstklassigen Knnstanstalt
prompt und billig

Lorenz Luz jr.

TGGOGGGW
Ebhanseu

Bestellungen aus

nimmt entgegen

Chr . Herter.

Mein phosptzorsaueer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier -
zucht , erregt die Freßlust.

SchMMsd -Irogerie
-j- MlWg -1-

— Telefon 4L —

Altenstrig.
Zwei tüchtige

Maurer

Nagold.
Die so beliebten, eisernen

Herd -Imen
für Obst

sind wieder eingetroffen und
werden zu Mark 40.— per
Stück abgegeben.

Berg L Schmd

sowie vier

TMier
/ finden sofort Beschäftigung bei

Georg Schaible
Maurermeister.

Atteufteig.
Eine Auswahl

Bock-
Leitern

L,VS Mir . hoch mit k Tritten
sehr solid und kräftig gearbeitet

ist eingetroffen bei

C. W. Lutz Nachfolger
M BW« jr.

Wir suchen eine selbständige

Meldungen mit Lohnansprüchenan
Erholungsheim Pilgerruhe

Nagold
Zwei starke

LinWmiue
hat zu verkaufen^

2 . Schnierle
Sarrweiler . K

Mtrstmtm»
Gleichstrom 22 « Volt , » I>8.
hat zu verkaufen

Paul Zannasch
Altensteig.

Grombach.
Verkaufe oder vertausche einen

wachsamen, weißen

Spitzer-
Rüden

Eine schwerere

Schaff -
Kuh

Gompelscheuer.
Einen schönen, 2 jährigen

Schweizer -
Janen

II. Klasse, mit jeder Garanlie setzt
dem Verkauf aus

Marie Girrbach
zum Lamm.

Drei schöne , junge

Kitzen
welche ans Trinken gewöhnt sind,
setzt dem Verkauf aus

M . Koppler
. Beuren.
Nagold.

Ein Transport schöne, starke und
billige

Lanser-
fchweine

sind eingetroffen und ladet Liebhaber
dazu ein

Merkle z. Burg.
Gesucht für Frankfurt a. M.
ordentliches

Mädchen
zuverlässig für Haushalt und Küche-

Näheres
Fra « Rrrmbler

z. Zt. Gasth z . Traube
Altensteig.

3 . Brotz , Schmied.

84 Wochen trächtig, verkauft
Friedrich Graf

Gpielberg.

Zim PttfxO
empfiehlt

Aufkleb -Adreffen
Anhäng -Adresten
Paket -Adressen
Exprrtzscheine
Frachtbriefe

W . Rieker '
sche Buchh.
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